
Suchergebnisse: Unterländer

16. November 1705 – Burghausen fällt den Aufständischen in die Hände

Burghausen * Burghausen kapituliert vor den Aufständischen. Sie ist die erste Stadt, die den

Aufständischen in die Hände fällt. In den Kapitulationsverhandlungen verlangen die Unterländer,  

    dass „der Landmann bei seinen alten Privilegien verbleibe,    dass man von ihm nicht mehr

fordere als unter dem Kurfürsten geschehen, damit die Bauern [...] ihre schuldigen Abgaben

entrichten können;    alle Bauernsöhne und Knechte sollen zu Hause verbleiben und allein zur

Verteidigung des Landes dienen.“      Die Bauern erheben sich also zunächst nur gegen die allzu

maßlosen Forderungen der Kaiserlichen Administration, nicht gegen die Besatzungsherrschaft.

Weil sie zu Verteidigung der Heimat bereit sind, wehren sie sich gegen den Missbrauch der

Landfahnen zum kaiserlichen Militärdienst. Die Aufständischen verstehen sich als „ganze Gemein

der Kurlande Baiern“.    Um ihnen die Legitimation des gesamten Kurfürstentums zu geben, wird

der Regierungsrat Franz Bernhard von Prielmayer zum Kriegskommissär der

Landesdefension gezwungen. Prielmayer versucht mäßigend auf die

Aufständischen einzuwirken. Doch der Erfolg der Rebellen verändert deren Ziele, weshalb sie

schon bald die Beseitigung der Kaiserlichen Administration fordern, weil sie für die

„unerträglichen Lasten“ verantwortlich zeichne.

4. Dezember 1705 – Ausweitung der Rebellion übers ganze Land geplant

Braunau * Der frühere baierische Kriegskommissär Matthias Ägidius Fuchs kommt nach Braunau.

Gemeinsam mit Plinganser plant er die Ausweitung der Rebellion übers ganze Land und die

Einnahme Münchens.       Lokale Erhebungen im Bairischen Wald, an der unteren Isar und im

Raum Kehlheim sollen Teile der kaiserlichen Besatzungstruppen binden,   während das starke

Unterländer Defensionsheer über Mühldorf und Ebersberg auf die baierische Hauptstadt

vorstoßen soll.       Flankierend sollen aus den Gerichten nördlich und südlich von München zwei

Unterstützungsangriffe gegen die Stadt erfolgen.

16. Dezember 1705 – Der vereinbarte Waffenstillstand wird gebrochen

Niederbaiern * Der auf dem Kongress von Anzing vereinbarte Waffenstillstand wird von den

niederbaierischen Bauern gebrochen und die Kampfhandlungen wieder aufgenommen.
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17. Dezember 1705 – Die Unterländer greifen die kaiserlichen Truppen an

Niederbaiern * Der Zulauf zu den aufständischen Unterländern ist so groß, dass deren

Oberkommandant Johannes Hoffmann den Anzinger Waffenstillstand bricht und die kaiserlichen

Truppen des Freiherrn Johann Baptist de Wendt angreift. 

24. Dezember 1705 – 16.000 Unterländer schlagen in Steinhöring ihr Hauptquartier auf

Steinhöring * Durch die Verstärkung aus dem nördlichen Rentamt München ist die

Unterländer-Armee unter dem Kommando von Johannes Hoffmann auf 16.000 angewachsen. Ihr

Hauptquartier schlagen sie in Steinhöring bei Ebersberg auf.    Die Kaiserliche Armee unter der

Führung des Generalwachtmeisters Georg Friedrich Freiherr von Kriechbaum muss sich bis nach

Anzing zurück ziehen. 

24. Dezember 1705 – Der Zug der Aufständischen kommt in Baierbrunn an

Baierbrunn * Gegen 16 Uhr kommt der Zug der Aufständischen in Baierbrunn an. Dort findet eine

weitere Besprechung statt. Vom Anzinger Posthalter Hierner ist die Nachricht eingetroffen, dass

die Unterländer nicht nach München marschieren können, weil ihnen das Korps Kriechbaum in

Anzing den Weg versperrt.    Erneut rät Hauptmann Mayer zur Umkehr. Er will über die

Schäfftlarner Brücke nach Valley, um sich mit den Unterländern zu vereinigen. Mayer kann sich

erneut nicht durchsetzen, weshalb der „Marsch nach München“ fortgesetzt wird. 

25. Dezember 1705 – Das Massaker vor München nimmt seinen Lauf

München * Ein von vornherein aussichtsloser Kampf beginnt. Der Angriffsplan der

Aufständischen zeigt zugleich die Unfähigkeit ihrer Anführer.     Wie sollen die Oberländer - ohne

Unterstützung der Münchner Bevölkerung und der wesentlich zahlreicheren Unterländer - die mit

starken Befestigungen versehene Stadt stürmen?       Die Münchner Befestigung besteht aus den

beiden 10 und 7 Meter hohen Mauerringen.   Denen vorgelagert liegt ein 25 Meter breiter

Wassergraben mit gemauerten Böschungen.   Jenseits des Grabens befindet sich ein 5 bis 7

Meter hoher Erdwall mit Palisadenwand.   Das Isartor wird zudem durch einen vorgeschobenen

Ravelin gesichert.

26. Dezember 1705 – Der Volksaufstand der Oberländer bricht zusammen
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Steinhöring * Mit der Münchner Mordweihnacht bricht der Volksaufstand der Oberländer sofort

zusammen. Der in Steinhöring stehende Oberbefehlshaber der Unterländer, Johannes Hoffmann,

gibt daraufhin den Befehl zum Rückzug.    Nun machen sich in dem niederbaierischen

Heerhaufen Unsicherheit, Angst und Diszplinlosigkeit breit. Reihenweise begeben sich die

Unterländer Aufständischen auf den Weg nach Hause.

31. Dezember 1705 – Die Armee der Unterländer Aufständischen zerfällt

Steinhöring * Von den 16.000 Unterländer Aufständischen in Johannes Hoffmanns Truppe sind

gerade noch 1.100 übrig geblieben.

8. Januar 1706 – Das Massaker von Aidenbach

Aidenbach * Das Massaker von Aidenbach beginnt. Die Unterländer werden

niedergeschlagen. Freiherr von Gemmel berichtet:    „Es haben sich aber die Rebellen, ehe man

die Höhe gar besteigen können, gleichsam in dem Augenblick, ohne Verlierung des geringsten

Feuers, in den hinter sich gehabten Wald gezogen; ihr Kommandant und andere Offiziere sind,

gleich wie sie schelmischer Weise ihr rebellisches Kommando angetreten, wieder

solchergestalten auf ihren Pferden mit der wenig gehabten Kavallerie durchgegangen und haben

ihre Hauptarmee im Stich gelassen, welche der verbitterte Soldat sowohl zu Pferd als zu Fuß

sogleich umringt und in den Wäldern und Feldern aufgesucht, alles, was sich nur blicken lassen,

gegen einen wenigen Widerstand solchergestalten niedergemacht und massakriert, daß der

wenigere Teil davongekommen.     Teile von ihnen haben sich in einige unweit von dieser

Niederlage gelegene Bauernhäuser retiriert und sonderbar aus einem auf die Kaiserlichen mit

kleinem Gewehr stark Feuer gegeben, daher diese Häuser sämtliche in Brand gesteckt und was

nicht darinnen verbrennen, sondern entlaufen wollen, ohne Unterschied niedergemacht worden

ist.“    Der Volksaufstand bricht zusammen.
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